
            [image: ]
        

    
      Mein Schulbuch der Philosophie Wittgenstein Thomas von Aquino 

      
        	
          Mein Schulbuch der Philosophie
        

        	
          Impressum
        

      

    

  Mein Schulbuch der
Philosophie

Wittgenstein oder der
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Es gibt hier und da in der Geschichte Heilige, die
all ihr Hab und Gut den Armen geben. Bei Philosophen kommt das
seltener vor. Und doch gibt es einen, der das in großem Stile tut.
Ludwig Wittgenstein, geboren 1889, Sohn eines Wiener Industriellen,
verschenkt sein Millionen Erbe allerdings nicht an die Armen, es
sei denn, man rechne zu diesen Rilke und Trakl, die großzügig mit
Spenden bedacht werden. Wittgenstein gibt sein Geld vielmehr seien
ohnehin schon äußerst vermögenden Geschwistern. Warum er das tut,
verrät er nicht. Vermutlich ist es der Wunsch nach innerer
Unabhängigkeit vom Besitzt, der ihn zu dieser seltsamen Tat
veranlasst. Eben darin aber erweist er sich als ein echter
Philosoph. Wittgenstein hat im Äußeren wenigstens eine unbeschwerte
Jugend. Er wächst auf die Landgüter an und in der städtischen Villa
des Vaters auf. Doch innerlich hat er es schon damals nicht leicht.
Der 23-Jährige bekennt, er lebe seit neun Jahren in schrecklicher
Einsamkeit, immerzu am Rande des Selbstmordes. Diese Grundstimmung
bleibt ihm sein Leben lang. Ständig fürchtet er, den Verstand zu
verlieren oder zu sterben, ehe sein Werk vollendet ist. Übrigens
herrscht in Wittgensteins Elternhaus eine höchst kultivierte
Atmosphäre, vor allem die Musik wird eifrig betrieben. Clara
Schumann, Mahler und Brahms gehören zu den Freunden des Hauses.
Wittgenstein selber spielt nicht ohne Talent Klarinette und erwägt,
eine Zeitlang Dirigent zu werden.



Später freilich beschränkt sich seine Musikalität darauf, den Freunden ganze Sinfonien und Konzerte vor zu pfeifen. Vermutlich nicht immerzu deren ungetrübtes Vergnügen. Nach der Schulzeit versucht Wittgenstein die Technische Hochschule in Berlin, um Ingenieurwissenschaften zu studieren. Doch Wittgenstein hält es nicht lange an der Universität. Das letzte Jahr vor dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges verbringt er auf einem einsamen Bauernhof in Norwegen. 1914 meldet er sich, obgleich wegen Kränklichkeit vom Dienste zurückgestellt, als Freiwilliger zur österreichisch ungarischen Armee, nimmt als Offizier an Kämpfen an der Ostfront und an der Süd front teil und gerät schließlich in italienische Kriegsgefangenschaft. In dieser Zeit vollendet er sein erstes bedeutendes Werk den Tractatus.
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